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Das BNE-Regionalzentrum Hof Wessels  

Der Hof Wessels ist als ein biologisch geführter Lern- und Erlebnishof, ein außerschulischer 
Bildungsort im Sinne der Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE). Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene erleben hier Lernen als ganzheitlichen Prozess, der Kopf, Herz und Hand verbindet. 
Durch aktives Mitwirken auf den Streuobstwiesen, in der Landwirtschaft, bei den Hoftieren sowie im 
Kräuter- und Färbergarten werden ökologische, soziale, kulturelle, politische und wirtschaftliche 
Zusammenhänge unmittelbar erfahrbar. 

Als anerkannter Träger der freien Jugendhilfe im Kreis Recklinghausen ist der Hof Wessels 
ganzjährig buchbar und richtet sich mit seinen Angeboten an Schulen aller Schulformen, 
Kindertageseinrichtungen, freie Gruppen, Familien sowie pädagogische Fachkräfte und 
MultiplikatorInnen. Lernen findet dabei bewusst handlungsorientiert, lebensnah und 
gemeinschaftlich statt. Der Hof dient als Lernraum, in dem Verantwortung übernommen, 
Zusammenhänge erkannt und Selbstwirksamkeit erfahren werden kann. 

Seit 2021 ist der Hof Wessels als BNE-Regionalzentrum Teil des Landesnetzwerks Bildung für 
nachhaltige Entwicklung Nordrhein-Westfalen (BNE NRW). In dieser Rolle arbeitet der Hof mit 
Schulen, Kitas und weiteren BildungsakteurInnen zusammen, organisiert Fortbildungen, 
Aktionstage und Netzwerkveranstaltungen und trägt dazu bei, BNE strukturell in der regionalen 
Bildungslandschaft zu verankern. Die Arbeit wird durch das Ministerium für Umwelt, Naturschutz 
und Verkehr des Landes Nordrhein-Westfalen gefördert; der Hof Wessels ist als BNE-zertifizierte 
Einrichtung anerkannt. 

Auf dem rund zwei Hektar großen Gelände wird der Rhythmus der Jahreszeiten erlebbar, natürliche 
Kreisläufe werden sichtbar und ökologische sowie klimarelevante Fragestellungen konkret 
erfahrbar. Der Hof Wessels versteht sich als Lernort, an dem nachhaltiges Denken und Handeln 
nicht nur vermittelt, sondern im Alltag gelebt wird – als Grundlage für eine zukunftsfähige Haltung 
gegenüber Mensch, Umwelt und Klima. 
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Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) 

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) befähigt Menschen, die Auswirkungen des eigenen 
Handelns auf Umwelt, Gesellschaft und Wirtschaft zu verstehen und verantwortungsvolle 
Entscheidungen für eine nachhaltige Zukunft zu treffen. Sie fördert zukunftsfähiges Denken und 
Handeln und stärkt die Fähigkeit, komplexe Zusammenhänge zu erkennen, abzuwägen und aktiv 
mitzugestalten. 

Ein zentrales Anliegen von BNE ist es, globale Herausforderungen wie Klimawandel, 
Ressourcenknappheit, Verlust biologischer Vielfalt und soziale Ungleichheit nicht isoliert zu 
betrachten, sondern in ihren Wechselwirkungen zu verstehen. Lernende setzen sich mit Fragen 
auseinander wie: Woher kommen unsere Rohstoffe? Wie werden Produkte hergestellt? Welche 
Folgen hat unser Konsum für Mensch, Umwelt und Klima – heute und in Zukunft? 

Am Hof Wessels wird BNE handlungsorientiert, praxisnah und altersgerecht umgesetzt. Durch 
eigenes Tun – etwa beim Anlegen und von Beeten im Kräutergarten, beim Versorgen von Hühnern 
und Schafen, beim Kennenlernen von Honig- und Wildbienen oder beim Arbeiten mit 
Naturmaterialien wie Wolle und Pflanzenfarben – erfahren SchülerInnen Selbstwirksamkeit und 
erleben, dass ihr Handeln Bedeutung hat. Lernen wird so vom abstrakten Wissen zur konkreten 
Erfahrung. 

BNE folgt dabei dem Prinzip des Whole Institution Approach: Nachhaltigkeit prägt nicht nur einzelne 
Bildungsangebote, sondern den gesamten Hofalltag – vom Umgang mit Ressourcen über 
gemeinschaftliche Entscheidungsprozesse bis hin zur kontinuierlichen Weiterentwicklung der 
Bildungsarbeit. Klimaschutz, verantwortungsvoller Konsum und gesellschaftliche Teilhabe werden 
als gelebte Haltung erfahrbar. 

Merksatz für LehrerInnen 

BNE verbindet Wissen, Werte und Handeln – und befähigt SchülerInnen, ihre Zukunft klimabewusst, 
verantwortungsvoll und solidarisch mitzugestalten. 
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Die 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung (SDGs) 

Mit der Verabschiedung der Agenda 2030 haben die Vereinten Nationen im Jahr 2015 einen 
gemeinsamen globalen Rahmen für nachhaltige Entwicklung geschaffen. Herzstück dieser Agenda 
sind die 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development Goals – SDGs). Sie 
beschreiben zentrale Handlungsfelder, in denen ökologische, soziale, ökonomische und 
gesellschaftliche Entwicklungen so gestaltet werden sollen, dass ein gutes Leben für alle Menschen 
– heute und in Zukunft – möglich ist. 

Die SDGs machen deutlich, dass Themen wie Klimaschutz, Bildung, Gesundheit, nachhaltiger 
Konsum, verantwortungsvolle Produktion, soziale Gerechtigkeit und globale Verantwortung 
untrennbar miteinander verbunden sind. Nachhaltige Entwicklung gelingt nur dann, wenn diese 
Bereiche zusammengedacht und gemeinsam bearbeitet werden. Dabei richten sich die Ziele nicht 
nur an Politik und Wirtschaft, sondern ausdrücklich auch an Bildungseinrichtungen, Zivilgesellschaft 
und jeden Einzelnen. 

In der Bildungsarbeit am Hof Wessels dienen die SDGs als Orientierungs- und Reflexionsrahmen. 
Sie helfen dabei, konkrete Erfahrungen – etwa beim Arbeiten mit Naturmaterialien, beim 
handwerklichen Gestalten oder im Umgang mit Ressourcen – in einen globalen Zusammenhang 
einzuordnen. So wird sichtbar, wie lokales Handeln mit weltweiten Herausforderungen wie 
Klimawandel, Ressourcenschutz und sozialer Gerechtigkeit verknüpft ist. 

Die SDGs werden auf dem Hof altersgerecht, praxisnah und spielerisch vermittelt, zum Beispiel im 
Rahmen von Hoffesten oder Bildungsangeboten. Ziel ist es, SchülerInnen zu ermutigen, sich als 
aktive Mitgestaltende einer nachhaltigen Zukunft zu verstehen und eigene Handlungsmöglichkeiten 
zu erkennen. 

             

           

                   

   

Die SDGs verbinden globales Denken mit lokalem Handeln – und machen nachhaltige Entwicklung für 
SchülerInnen konkret und erfahrbar. 
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Warum Hühner ein besonderer Zugang zur BNE sind 

Hühner ermöglichen Kindern einen unmittelbaren und emotionalen Zugang zu zentralen Themen 
der Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE). Sie sind vielen SchülerInnen aus dem Alltag bekannt 
– etwa durch Eier als Lebensmittel – und gleichzeitig spannende Lebewesen mit eigenen 
Bedürfnissen, Verhaltensweisen und sozialen Strukturen. 

Durch das Beobachten, Versorgen und Vergleichen von Hühnern können Kinder grundlegende 
Zusammenhänge zwischen Mensch, Tier, Umwelt und Konsum altersgerecht entdecken. Fragen 
nach Tierwohl, Nahrung, Platz, Ressourcenverbrauch, Lebensmittelwertschätzung und 
verantwortungsvollem Handeln werden dabei konkret und greifbar. 

Das Huhn eignet sich besonders gut für die Bildungsarbeit im Sachunterricht, da ökologische, 
soziale und wirtschaftliche Aspekte miteinander verbunden werden können: 

• Wie leben Hühner?  
• Was brauchen Tiere für ein gutes Leben?  
• Woher kommen Eier?  
• Warum ist bewusster Konsum wichtig?  
• Wie hängen Landwirtschaft, Umwelt und Klima zusammen?  

Auf dem Hof Wessels erleben die SchülerInnen diese Themen nicht nur theoretisch, sondern 
handlungsorientiert und mit allen Sinnen. Beobachtungen, kleine Forschungsaufträge, kreative 
Aufgaben und gemeinsame Reflexionen fördern dabei Selbstwirksamkeit, Empathie und 
verantwortungsbewusstes Denken. 

Das Unterrichtsmaterial wurde so entwickelt, dass die einzelnen Aktionen und Inhalte flexibel 
eingesetzt werden können – sowohl auf dem Hof Wessels als auch an anderen außerschulischen 
Lernorten, auf Bauernhöfen oder im schulischen Unterricht. Die Aufgaben lassen sich an 
unterschiedliche Lernorte, Altersgruppen und zeitliche Rahmenbedingungen anpassen und 
ermöglichen einen praxisnahen Zugang zu Themen der nachhaltigen Entwicklung. 

Das Huhn wird dabei zum Lernbegleiter: Es hilft Kindern, nachhaltiges Denken und Handeln über 
eigene Beobachtungen, Erfahrungen und kleine Handlungsschritte altersgerecht zu entdecken und 
zu verstehen. 
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Anwendung des Unterrichtsmaterials 

Das Unterrichtsmaterial „Jacky das Huhn“ ist als flexibles BNE-Lernangebot konzipiert und kann 
sowohl am Lernort Hof Wessels als auch an anderen außerschulischen Lernorten, auf Bauernhöfen 
oder in der Schule durchgeführt werden. 

Die einzelnen Sequenzen sind inhaltlich aufeinander abgestimmt und bauen didaktisch aufeinander 
auf. Sie können jedoch je nach Zeitrahmen, Lerngruppe und organisatorischen Bedingungen auch 
einzeln oder in veränderter Reihenfolge eingesetzt werden. 

Alle Aufgaben und Aktionen sind als Angebot zu verstehen und können von Lehrkräften 
entsprechend der Lerngruppe, der Zeit und der Rahmenbedingungen ausgewählt und angepasst 
werden. Ebenso ist es möglich, einzelne Aufgaben zu bündeln oder mehrere Inhalte an einem 
Projekttag zusammenzuführen. 

Jede Doppelseite des Materials ist dabei zweigeteilt aufgebaut: 

• Eine Seite richtet sich direkt an die SchülerInnen. 
Sie enthält eine kindgerechte Einstiegsfrage oder ein Rätsel, einen kurzen Einstiegstext 
aus der Perspektive von „Jacky“, Beobachtungsaufgaben sowie kleine Aktionen und 
Reflexionsanlässe zum jeweiligen Thema.  

• Die zweite Seite richtet sich an Lehrkräfte und pädagogische Fachkräfte. 
Sie erläutert die didaktischen und thematischen Hintergründe der Einheit, stellt den 
Zusammenhang zwischen den Kinderaktionen, dem Lernort Bauernhof und den BNE-
Inhalten her und ordnet die Sequenz in Bezug auf Lernziele, BNE-Kompetenzen, SDGs 
und den Lehrplan NRW ein.  

Ziel ist ein handlungsorientiertes, entdeckendes Lernen im Sinne der Bildung für nachhaltige 
Entwicklung (BNE), bei dem Beobachtung, Verstehen, Bewerten und eigenes Handeln im 
Mittelpunkt stehen. 

Das Material versteht sich daher als Baukasten, der flexibel eingesetzt werden kann und 
unterschiedliche Vertiefungsebenen ermöglicht – von kurzen Einheiten bis hin zu mehrtägigen 
Projekten. 
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Lernziele & BNE-Kompetenzen  

Huhn als Lebewesen 
SchülerInnen können grundlegende Bedürfnisse von Hühnern (Futter, Wasser, Ruhe, Platz, 
Schutz) benennen.   BNE-Kompetenzen: Sachkompetenz, Perspektivkompetenz 

Verhalten & Lebensraum 
SchülerInnen beobachten und beschreiben das Verhalten von Hühnern und erkennen erste 
Zusammenhänge zum Lebensraum BNE-Kompetenzen: Sachkompetenz, Systemkompetenz 

Mensch–Tier–Umwelt-Zusammenhänge 
SchülerInnen erkennen, dass Tiere, Menschen und Natur miteinander verbunden sind. 
BNE-Kompetenzen: Systemkompetenz, Zukunftskompetenz 

Tagesablauf & Bedürfnisse 
SchülerInnen beschreiben den Tagesrhythmus von Hühnern und verstehen unterschiedliche 
Bedürfnisse.     BNE-Kompetenzen: Sachkompetenz, Urteilskompetenz 

Eier & Tierwohl 
SchülerInnen verstehen erste Zusammenhänge zwischen Eierproduktion, Haltung und Tierwohl. 
BNE-Kompetenzen: Urteilskompetenz, Perspektivkompetenz 

Konsum & Verantwortung 
SchülerInnen erkennen Auswirkungen ihres Konsums auf Tiere und Umwelt. 
BNE-Kompetenzen: Urteilskompetenz, Handlungskompetenz 

Lebensmittel & Wertschätzung 
SchülerInnen entwickeln ein Bewusstsein für Lebensmittel als wertvolle Ressource und 
reflektieren Verschwendung. BNE-Kompetenzen: Zukunftskompetenz, Handlungskompetenz 

Hühnerhaltung & Umwelt 
SchülerInnen vergleichen Haltungsformen und nehmen erste Bewertungen vor. 
BNE-Kompetenzen: Urteilskompetenz, Systemkompetenz 

Ressourcen & Umwelt 
SchülerInnen erkennen natürliche Ressourcen (Wasser, Boden, Futter) und deren Bedeutung. 
BNE-Kompetenzen: Systemkompetenz 

Vielfalt & Hühnerrassen 
SchülerInnen erkennen Vielfalt bei Hühnerrassen und deren Bedeutung für Landwirtschaft und 
Natur.       BNE-Kompetenzen: Sachkompetenz, Urteilskompetenz 

Perspektivwechsel 
SchülerInnen versetzen sich in die Perspektive eines Huhns und beschreiben dessen Sichtweise. 
BNE-Kompetenzen: Perspektivkompetenz, Empathie 

Detektivisches Forschen 
SchülerInnen führen einfache Beobachtungen durch, dokumentieren und werten diese aus. 
BNE-Kompetenzen: Sachkompetenz, Handlungskompetenz 

Reflexion & Transfer 
SchülerInnen reflektieren ihre Erfahrungen und übertragen sie auf ihren Alltag. 
BNE-Kompetenzen: Zukunftskompetenz, Handlungskompetenz 
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Jacky das Huhn 

Einstiegstext für SchülerInnen  

„Hallo! Ich bin das Huhn Jacky. 

Ich lebe hier auf dem Hof Wessels zusammen mit vielen anderen Hühnern. Auf dem Hof gibt es viel 
zu entdecken: Wiesen, Bäume, Insekten, Gemüsebeete und natürlich unsere Hühnerställe. 

Vielleicht hast du schon einmal ein Huhn beobachtet? 
Wir scharren im Boden, suchen nach kleinen Insekten, picken Körner, baden im Sand und suchen 
uns ruhige Plätze zum Ausruhen. 

Auf dem Hof Wessels kannst du: 

• beobachten,  
• nachdenken,  
• entdecken 

und herausfinden, was Hühner für ein gutes Leben brauchen.  

Außerdem erfährst du, wie Menschen, Tiere und Umwelt zusammenhängen. 

Komm mit auf Entdeckungstour!“ 

 

Aktionen für die SchülerInnen 

1. Die Hühner beobachten 

• Welche Farben haben die Hühner?  
• Was machen sie gerade?  
• Welche Plätze auf dem Hof gefallen den Hühner vielleicht besonders gut?  

2. Male ein Huhn 

Male dein Lieblingshuhn so, wie du es auf dem Hof siehst. 

3. Entdeckerfrage 

Was braucht ein Huhn, damit es ihm gut geht? Male alles zu deinem Huhn hinzu.  

Kleine Infobox „Schon entdeckt?“ 

• Hühner scharren gern im Boden.  
• Sie baden im Sand, um ihr Gefieder sauber zu halten.  
• Hühner leben gern in Gruppen.  
• Sie brauchen Ruheplätze und Schutz.  
• Sie lieben Sonnenbaden  
• Stellen sich bei Regen gern unter  
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Lehrkraftinformation  

Pädagogischer Schwerpunkt 

Die SchülerInnen erkennen erste Zusammenhänge zwischen: 

• Tierhaltung,  
• Umwelt,  
• Ressourcen,  
• Lebensmitteln  
• und dem eigenen Alltag.  

Lernziele 

Die SchülerInnen … 

• lernen den Hof Wessels als außerschulischen Lernort kennen,  
• beschreiben Hühner als Lebewesen mit eigenen Bedürfnissen,  
• erkennen erste Zusammenhänge zwischen Tierwohl, Umwelt und menschlichem Handeln.  

BNE-Bezug 

Die SchülerInnen setzen sich handlungsorientiert mit den Bedürfnissen von Nutztieren auseinander 
und entwickeln erste Vorstellungen von Verantwortung, Wertschätzung und nachhaltigem Handeln. 

BNE-Kompetenzen 

• Sachkompetenz  
• Urteilskompetenz  
• erste Handlungskompetenz  

SDGs 

• SDG 12 – Nachhaltiger Konsum und Produktion  
• SDG 15 – Leben an Land  
• optional SDG 3 – Gesundheit und Wohlergehen  

Lehrplanbezug NRW Sachunterricht 

• Tiere in ihrer Umwelt  
• Verantwortung für Tiere und Ressourcen  
• Natur und Leben  
• Mensch und Umwelt  

Didaktische Hinweise für Lehrkräfte 

Die Einstiegsseiten dienen vor allem dem emotionalen Zugang zum Thema. 
Die SchülerInnen sollen zunächst beobachten, beschreiben und eigene Erfahrungen aktivieren. 

Die Figur „Jacky“ unterstützt den Perspektivwechsel und erleichtert den Zugang zu Themen wie 
Tierwohl, Verantwortung und Nachhaltigkeit. 

Im Vordergrund stehen noch nicht Fachbegriffe, sondern Wahrnehmung, Neugier und Beziehung 
zum Tier. 
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Lernen mit Jacky - Menschen, Tiere und Umwelt gehören zusammen 

Einstiegsfrage „Ich bin wichtig für Tiere, Pflanzen und Menschen. 
Man kann mich nicht anfassen, aber ohne mich wächst nichts und niemand kann gut leben. 
Manchmal werde ich verschwendet. Was bin ich?“ 

Antwort: Ressourcen aus der Natur – zum Beispiel Wasser, saubere Luft, Boden oder 
Sonnenlicht. 

Einstiegstext für SchülerInnen  

„Jacky lebt nicht allein auf dem Hof. 

Hier wachsen Pflanzen, es summen Insekten, Menschen kümmern sich um Tiere und die Hühner 
finden Futter und Schutz. Alles auf dem Hof (in der Natur) hängt zusammen. Wenn Wasser sauber 
ist, Pflanzen wachsen und Tiere genug Platz haben, fühlen sich viele Lebewesen wohl. 

Auch wir Menschen gehören dazu. 
Denn unser Verhalten beeinflusst Tiere, Umwelt und Klima. 

Wenn wir Lebensmittel wertschätzen, weniger verschwenden und gut mit Natur und Tieren 
umgehen, helfen wir mit, die Umwelt zu schützen. 

Auf dem Hof kannst du beobachten, entdecken und herausfinden: 
Was brauchen Tiere, Menschen und Natur, damit es allen gut geht?“ 

Aktionen für die SchülerInnen 

1. Entdeckerauftrag 

Suche auf dem Hof: 

• einen Platz zum Ruhen  
• einen Platz zum Fressen  
• einen Platz mit Pflanzen oder Insekten  
• einen geschützten Ort für Tiere  

2. Beobachten und notieren 

• Was machen die Hühner?  
• Welche Tiere oder Pflanzen entdeckst du noch auf dem Gelände?  
• Wo findest du Wasser auf dem Hof?  
• Wo ist ein Schattenplatz? 

3. Nachdenken und sprechen 

Warum sind Tiere, Pflanzen, Menschen und Umwelt miteinander verbunden? 

Kleine Infobox „Wusstest du schon?“ 

• Hühner helfen beim Auflockern des Bodens.  
• Insekten und Pflanzen sind wichtig für viele Tiere.  
• Auch Wasser und saubere Luft gehören zu einem guten Lebensraum.  
• Lebensmittel wegzuwerfen belastet Umwelt und Klima.  
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Lehrkraftinformation  

Pädagogischer Schwerpunkt 

Die SchülerInnen erkennen erste Zusammenhänge zwischen: 

• Tierhaltung,  
• Umwelt,  
• Ressourcen,  
• Lebensmitteln  
• und dem eigenen Alltag.  

BNE-Bezug 

Die Sequenz fördert systemisches Denken, Perspektivwechsel und erste Reflexionen über 
nachhaltiges Handeln. Die Kinder erleben den Hof als vernetztes System, in dem Mensch, Tier 
und Natur voneinander abhängig sind. 

Lernziele, die SchülerInnen … 

• beschreiben Zusammenhänge zwischen Tieren, Pflanzen und Menschen,  
• erkennen den Bauernhof als Lebens- und Wirtschaftsraum,  
• reflektieren erste Auswirkungen menschlichen Handelns auf Umwelt und Tiere.  

BNE-Kompetenzen 

• Sachkompetenz  
• Urteilskompetenz  
• Zukunftskompetenz  

SDGs 

• SDG 12 – Nachhaltiger Konsum und Produktion  
• SDG 15 – Leben an Land  

Lehrplanbezug NRW Sachunterricht 

• Natur und Leben  
• Mensch und Umwelt  
• Verantwortung für Tiere und Ressourcen  
• Nachhaltigkeit im Alltag  

Didaktische Hinweise für Lehrkräfte 

Die Sequenz dient als erste Annäherung an systemisches Denken im Sinne der BNE. 

Die SchülerInnen sollen: 

• beobachten,  
• Beziehungen erkennen,  
• eigene Erfahrungen einbringen  
• und erste Handlungsmöglichkeiten entwickeln.  

Im Mittelpunkt steht nicht die Vermittlung abstrakter Nachhaltigkeitsbegriffe, sondern das konkrete 
Erleben von Zusammenhängen auf dem Hof. 
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Jacky auf dem Hof, Was brauchen Hühner für ein gutes Leben? 

Einstiegsfrage „Mal scharre ich im Boden, mal ruhe ich mich aus. Ich suche Wasser, Futter und 
manchmal einen sicheren Platz. Was zeigen meine verschiedenen Tätigkeiten?“ 

Antwort: Die Bedürfnisse eines Huhns und welche hast du? 

Einstiegstext für SchülerInnen 

„Jacky erlebt jeden Tag viele verschiedene Dinge auf dem Hof. Sie sucht Futter, trinkt Wasser, 
scharrt im Boden, badet im Sand oder ruht sich an einem geschützten Platz aus. 

Hühner machen nicht immer das Gleiche. Je nachdem, was sie gerade brauchen, suchen sie 
unterschiedliche Orte auf dem Hof. 

Manchmal möchten Hühner, fressen und trinken, sich bewegen, Ruhe haben, Schutz finden oder 
mit anderen Hühnern zusammen sein.  

Wenn Hühner ihre natürlichen Verhaltensweisen ausleben können, fühlen sie sich wohler. 

Heute beobachten wir die Hühner ganz genau: 
Was machen sie gerade – und was braucht sie dafür?“ 

Aktionen für die SchülerInnen 

1. Entdeckerauftrag 

Suche auf dem Hof: 

• einen Platz zum Fressen  
• einen Platz zum Ruhen  
• einen Schattenplatz  
• einen geschützten Ort  
• einen Platz zum Scharren oder Sandbaden  

2. Beobachten und notieren 

• Was machen die Hühner gerade?  
• Welche Plätze nutzen sie besonders oft?  
• Wann suchen sie Ruhe?  
• Welche Hühner bleiben zusammen?  

3. Nachdenken und sprechen 

• Warum brauchen Hühner verschiedene Plätze?  
• Warum sind Ruhe und Schutz wichtig?  
• Welche Bedürfnisse haben Tiere und Menschen gemeinsam?  

Kleine Infobox „Wusstest du schon?“ 

• Hühner verbringen viel Zeit mit Futtersuche.  
• Sie scharren im Boden nach Körnern und kleinen Tieren.  
• Sandbaden hilft beim Reinigen des Gefieders.  
• Hühner brauchen Rückzugsorte und Ruheplätze.  
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Lehrkraftinformation 

Pädagogischer Schwerpunkt 

Die SchülerInnen beobachten Verhaltensweisen von Hühnern und erkennen, dass Tiere 
unterschiedliche Bedürfnisse haben. Dabei setzen sie sich mit Zusammenhängen zwischen: 
Verhalten, Lebensraum, Tierwohl und artgerechter Haltung auseinander.  

BNE-Bezug Die Sequenz fördert Perspektivwechsel und Empathie gegenüber Tieren. 

Die Kinder erkennen: 

• dass Tiere eigene Bedürfnisse haben,  
• dass Lebensräume wichtig sind  
• und dass Menschen Verantwortung für Tiere und Umwelt tragen.  

Durch die direkte Beobachtung auf dem Hof erleben die SchülerInnen nachhaltiges Lernen 
konkret und lebensnah. 

Lernziele, die SchülerInnen … 

• beschreiben typische Verhaltensweisen von Hühnern,  
• erkennen Bedürfnisse von Tieren,  
• beobachten aufmerksam und systematisch,  
• reflektieren Bedingungen für ein gutes Tierleben.  

BNE-Kompetenzen 

• Sachkompetenz  
• Urteilskompetenz  
• Reflexionskompetenz  

SDGs 

• SDG 3 – Gesundheit und Wohlergehen  
• SDG 12 – Nachhaltiger Konsum und Produktion  
• SDG 15 – Leben an Land  

Lehrplanbezug NRW Sachunterricht 

• Tiere in ihrer Umwelt  
• Bedürfnisse von Lebewesen  
• Verantwortung für Tiere  
• Mensch und Umwelt  

Didaktische Hinweise  

Die SchülerInnen sollen Tiere möglichst ruhig und aufmerksam beobachten. 

Im Mittelpunkt stehen: 

• das Wahrnehmen tierischer Bedürfnisse,  
• das Erkennen natürlicher Verhaltensweisen  
• sowie die Entwicklung von Empathie und Verantwortungsbewusstsein.  



16 

Wie leben Hühner zusammen – und was hat das mit uns zu tun? 

Einstiegsfrage 

 „Ich lebe in einer Gruppe, brauche Platz, Ruhe und andere Tiere um mich herum. 
Wenn zu viele von uns auf engem Raum leben, wird es stressig. 
Was hat das mit Hühnerhaltung und Menschen zu tun?“ 

Antwort: Platz, Tierwohl und unsere Entscheidungen beim Einkaufen (z. B. Eierkauf) 

Einstiegstext für SchülerInnen 

„Jacky lebt mit vielen anderen Hühnern auf dem Hof. Hühner sind Gruppentiere. Sie erkennen sich, 
beobachten sich und reagieren aufeinander. Dabei entsteht eine Art Ordnung in der Gruppe. 
Manche Hühner sind mutiger, andere vorsichtiger. 

Wichtig ist: 
Hühner brauchen genug Platz, damit sie sich aus dem Weg gehen können. Sie brauchen 
Ruheplätze, Futterstellen und Rückzugsmöglichkeiten. Wenn Hühner zu eng zusammenleben, kann 
das Stress verursachen. Das hängt auch mit der Hühnerhaltung zusammen: 
Wie viele Hühner auf einem Hof leben und wie viel Platz sie haben, beeinflusst ihr Wohlbefinden. 

Und das hat sogar etwas mit uns zu tun: 
Denn wie viele Eier wir kaufen und konsumieren, beeinflusst, wie Hühner gehalten werden.“ 

Aktionen für die SchülerInnen 

1. Beobachten 

• Wie verhalten sich die Hühner zueinander?  
• Gibt es Streit oder Ausweichen?  
• Wo ist es ruhig, wo ist mehr Bewegung?  

2. Raum entdecken 

• Wo haben Hühner viel Platz?  
• Wo wird es enger?  
• Wo ziehen sich Tiere zurück?  

3. Nachdenken und sprechen 

• Was passiert, wenn viele Tiere wenig Platz haben?  
• Warum ist Platz für Tiere wichtig?  
• Was hat unser Konsum (z. B. Eier) damit zu tun?  

Kleine Infobox „Wusstest du schon?“ 

• Hühner brauchen Platz zum Ausweichen, um Stress zu vermeiden.  
• Tierwohl hängt auch von der Haltung ab.  
• Unsere Kaufentscheidungen beeinflussen Tierhaltung.  
• Hühner zeigen durch Verhalten, ob sie sich wohlfühlen.  
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Lehrkraftinformation  

Pädagogischer Schwerpunkt 

Die SchülerInnen verbinden Sozialverhalten von Hühnern mit Fragen der Tierhaltung und des 
menschlichen Konsums. 

BNE-Bezug  

Die Sequenz stärkt systemisches Denken. Die Kinder erkennen, dass: 

• Tierverhalten von Haltungsbedingungen abhängt,  
• Tierwohl von Platz, Struktur und Stressfreiheit beeinflusst wird,  
• menschliche Entscheidungen (z. B. Konsumverhalten) Auswirkungen auf Tierhaltung 

haben.  

Damit wird ein erster Zugang zu: Verantwortung, nachhaltigem Konsum, und globalen 
Zusammenhängen geschaffen.  

Lernziele, die SchülerInnen … 

• beschreiben Sozialverhalten von Hühnern,  
• erkennen den Einfluss von Platz und Haltung auf Tierwohl,  
• stellen erste Zusammenhänge zwischen Konsum und Tierhaltung her,  
• entwickeln erste Bewertungsansätze.  

BNE-Kompetenzen 

• Sachkompetenz  
• Urteilskompetenz  
• Zukunftskompetenz (ganz leicht angebahnt)  

SDGs 

• SDG 12 – Nachhaltiger Konsum  
• SDG 15 – Leben an Land  

Lehrplanbezug NRW Sachunterricht 

• Tiere in ihrer Umwelt  
• Verantwortung für Tiere  
• Mensch–Umwelt–Beziehungen  
• nachhaltiger Konsum (erste Anbahnung)  

Didaktische Hinweise 

Wichtig ist hier: 

• nicht moralisch werden,  
• sondern Zusammenhänge sichtbar machen,  
• Ursache–Wirkung anbahnen.  

Die SchülerInnen sollen verstehen: 
Verhalten von Tieren + Haltung + Konsum gehören zusammen 
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Jacky legt ein Ei – Tierwohl & Konsum 

Einstiegsfrage 

„Ich bin rund oder oval, manchmal weiß oder braun. Ich komme aus einem Nest und werde von 
einem Huhn gelegt. Was bin ich?“ 

Antwort: Ein Ei 

Einstiegstext für SchülerInnen 

„Heute passiert etwas Besonderes: Jacky legt ein Ei. 

Ein Ei entsteht im Körper eines Huhns und ist eigentlich für den Nachwuchs gedacht. 

Hühner legen nicht jeden Tag ein Ei. Sie brauchen Pausen, Ruhe, gutes Futter und einen sicheren 
Platz. 

Wenn viele Eier gebraucht werden, hat das auch Auswirkungen auf die Haltung von Hühnern. 

Denn dann leben oft mehr Hühner auf engem Raum, und es wird mehr produziert. 

Das kann Einfluss auf das Wohlbefinden der Tiere haben. 

Deshalb ist es wichtig, dass wir darüber nachdenken: 
Wie gehen wir mit Eiern um? Wie viele brauchen wir wirklich?“ 

Aktionen für die SchülerInnen 

1. Beobachten 

• Legt Jacky heute ein Ei?  
• Wo sucht sie ihr Nest?  
• Wie verhält sie sich vorher und nachher?  

2. Nachdenken 

• Warum legt ein Huhn Eier?  
• Was brauchen Hühner dafür?  
• Was passiert, wenn viele Eier gewünscht werden?  

3. Konsum entdecken 

• Schaut euch Eier zu Hause oder auf dem Hof an: Welche Zahl steht auf dem Ei? (0, 1, 2, 3)  
• Überlegt: Was sagt diese Zahl über die Haltung aus? Wie könnte es dem Huhn dabei 

gehen?  

Mini-Infobox „Wusstest du schon?“ 

• Hühner legen nicht jeden Tag ein Ei.  
• Eier sind ursprünglich für Nachwuchs gedacht.  
• Haltung und Fütterung beeinflussen das Tierwohl.  
• Die Nachfrage nach Eiern beeinflusst die Hühnerhaltung.  
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Lehrkraftinformation 

Pädagogischer Schwerpunkt 

Die SchülerInnen verbinden den natürlichen Prozess des Eierlegens mit Fragen des Konsums und 
der Tierhaltung. 

BNE-Bezug 

Die Sequenz zeigt exemplarisch das Zusammenspiel von: 

• biologischem Prozess (Ei entsteht),  
• Tierwohl (Bedürfnisse des Huhns),  
• wirtschaftlichem Aspekt (Eierproduktion),  
• und menschlichem Konsumverhalten.  

Die Kinder erkennen: Unser Verhalten beeinflusst Tierhaltung. 

Lernziele, die SchülerInnen … 

• erklären, warum Hühner Eier legen,  
• beschreiben den Zusammenhang zwischen Haltung und Eierproduktion,  
• reflektieren erste Konsumentscheidungen,  
• entwickeln ein Bewusstsein für Tierwohl.  

BNE-Kompetenzen 

• Sachkompetenz  
• Urteilskompetenz  
• Zukunftskompetenz  

SDGs 

• SDG 2 – Kein Hunger (Lebensmittelbewusstsein)  
• SDG 12 – Nachhaltiger Konsum  
• SDG 15 – Leben an Land  

Lehrplanbezug NRW Sachunterricht 

• Tiere und ihre Lebensweise  
• Ernährung und Lebensmittel  
• Verantwortung für Tiere  
• nachhaltiger Konsum  

Didaktische Hinweise für Lehrkräfte 

Wichtig ist hier: 

• keine Überforderung durch Moral,  
• sondern langsames Heranführen an Zusammenhänge,  
• klare Trennung zwischen „natürliches Verhalten“ und „menschliche Nutzung“.  

Die Kinder sollen verstehen: 
 Ein Ei hat einen biologischen Ursprung und einen gesellschaftlichen Kontext. 
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Ernährung & Wertschätzung – Was steckt im Ei? 

Einstiegsfrage 

„Ich habe eine Schale, ein Inneres und viele wichtige Stoffe für den Körper. Ich komme aus einem 
Huhn und kann gegessen werden. Ich sollte nicht einfach weggeworfen werden, weil ich wertvoll 
bin. Was bin ich?“ 

Antwort: Ein Ei 

Einstiegstext für SchülerInnen 

„Ein Ei von Jacky ist etwas Besonderes. Es entsteht im Körper eines Huhns und enthält viele 
wichtige Nährstoffe. Im Inneren des Eies gibt es: 

• Eiweiß  
• Eigelb  
• Vitamine und Mineralstoffe  

Ein Ei ist ein Lebensmittel, das Arbeit und Energie vom Huhn braucht. Deshalb sollten wir Eier 
wertschätzen und nicht verschwenden. Das bedeutet: Wir gehen bewusst damit um und überlegen, 
wie viele wir wirklich brauchen.“ 

Aktionen für die SchülerInnen 

1. Das Ei untersuchen 

• Welche Farbe hat die Schale?  
• Welche Größe hat es?  
• Wie fühlt sich die Schale an?  
• Was ist im Inneren?  

2. Beobachten und forschen 

• Wie sieht ein Ei von innen aus?  
• Was passiert beim Aufschlagen?  
• Welche Teile erkennst du?  

3. Nachdenken 

• Warum ist ein Ei wertvoll?  
• Was bedeutet „Lebensmittel wertschätzen“?  
• Was passiert, wenn Essen weggeworfen wird?  

4. Kreativauftrag 

• Male dein „Lieblingsei“  
• Oder gestalte ein Plakat: „So gehe ich mit Lebensmitteln um“  

Mini-Infobox „Wusstest du schon?“ 

• Ein Ei besteht aus Schale, Eiweiß und Eigelb.  
• Eigelb enthält viele wichtige Nährstoffe.  
• Eier sind empfindliche Lebensmittel.  
• Lebensmittelverschwendung belastet Umwelt und Klima.  
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Lehrkraftinformation 

Pädagogischer Schwerpunkt 

Die SchülerInnen erforschen den Aufbau eines Eis und entwickeln ein erstes Verständnis für 
Lebensmittelwertschätzung. 

BNE-Bezug 

Die Sequenz verbindet: 

• Natur (Ei als biologisches Produkt),  
• Ernährung (Lebensmittel),  
• und Nachhaltigkeit (Wertschätzung, Vermeidung von Verschwendung).  

Die Kinder lernen: 
Lebensmittel haben einen Ursprung und sollten bewusst genutzt werden. 

Lernziele, die SchülerInnen … 

• beschreiben den Aufbau eines Eis,  
• erkennen Nährstoffe und Bedeutung für Ernährung,  
• entwickeln Wertschätzung für Lebensmittel,  
• reflektieren Lebensmittelverschwendung.  

BNE-Kompetenzen 

• Sachkompetenz  
• Urteilskompetenz  
• Handlungskompetenz (leicht angebahnt)  

SDGs 

• SDG 2 – Kein Hunger  
• SDG 12 – Nachhaltiger Konsum  

Lehrplanbezug NRW Sachunterricht 

• Ernährung und Gesundheit  
• Lebensmittel und Herkunft  
• Verantwortung im Alltag  
• nachhaltiger Konsum  

Didaktische Hinweise für Lehrkräfte 

Die Untersuchung des Eis sollte handlungsorientiert erfolgen: 

• anfassen  
• beobachten  
• vergleichen  
• beschreiben  

Wichtig: 
Fokus liegt auf Wertschätzung, nicht auf „richtig oder falsch“. 
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Hühnerhaltung, Umwelt & Klima 

Einstiegsfrage 

„Ich lebe mal im Stall und mal draußen auf einer Wiese. Manchmal habe ich viel Platz, manchmal 
weniger. Das verändert, wie ich mich fühle – und hat auch Folgen für die Natur. 
Worum geht es hier?“ 

Antwort: Hühnerhaltung und ihre Auswirkungen auf Umwelt und Klima 

Einstiegstext für SchülerInnen 

„Jacky lebt hier auf dem Hof in einer Umgebung, in der sie sich bewegen, scharren und mit anderen 
Hühnern zusammen sein kann. Es gibt aber unterschiedliche Arten, wie Hühner gehalten werden 
können: Manche haben viel Platz im Freien, andere leben hauptsächlich im Stall. 

Das macht einen Unterschied für die Tiere – aber auch für die Umwelt. Denn Hühner brauchen 
Futter, Wasser und Energie. Dieses Futter muss angebaut und transportiert werden. 

Je nachdem, wie Hühner gehalten werden, kann das Auswirkungen haben auf: 

• den Platz für Tiere,  
• den Umgang mit Ressourcen,  
• und sogar auf das Klima.  

Aktionen für die SchülerInnen 

1. Beobachten auf dem Hof 

• Wo bewegt sich Jacky gern?  
• Gibt es Unterschiede zwischen drinnen und draußen?  
• Wo fühlt sie sich sicher?  

2. Vergleichen 

• Was ist draußen für Hühner gut?  
• Was brauchen Hühner im Stall?  
• Welche Unterschiede kannst du sehen?  

3. Nachdenken 

• Warum ist Platz für Tiere wichtig?  
• Was hat Futter mit Umwelt zu tun?  
• Wie können Menschen Tiere gut halten?  

4. Gesprächsimpuls 

• Welche Haltung würdest du dir für Jacky wünschen? Warum?  

Mini-Infobox „Wusstest du schon?“ 

• Hühner brauchen Platz zum Scharren und Bewegen.  
• Futter für Tiere kommt aus der Landwirtschaft.  
• Transport und Produktion verbrauchen Energie.  
• Gute Tierhaltung kann Umwelt und Tiere schützen.  
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Lehrkraftinformation 

Pädagogischer Schwerpunkt 

Die SchülerInnen setzen sich mit unterschiedlichen Formen der Hühnerhaltung auseinander und 
erkennen erste Zusammenhänge zwischen Tierwohl, Umwelt und Ressourcenverbrauch. 

BNE-Bezug 

Die Sequenz fördert systemisches Denken: 

Die Kinder erkennen, dass: 

• Tierhaltung nicht nur das Tier betrifft,  
• sondern auch Umwelt, Ressourcen und Klima beeinflusst,  
• und dass menschliche Entscheidungen Auswirkungen auf beide Systeme haben.  

Lernziele, die SchülerInnen … 

• unterscheiden einfache Formen der Hühnerhaltung,  
• beschreiben Auswirkungen auf Tiere und Umwelt,  
• erkennen Zusammenhänge zwischen Produktion und Ressourcen,  
• entwickeln erste Kriterien für tiergerechte Haltung.  

BNE-Kompetenzen 

• Sachkompetenz  
• Urteilskompetenz  
• Zukunftskompetenz  

SDGs 

• SDG 12 – Nachhaltiger Konsum und Produktion  
• SDG 13 – Klimaschutz (Anbahnung)  
• SDG 15 – Leben an Land  

Lehrplanbezug NRW Sachunterricht 

• Tiere und ihre Lebensräume  
• Mensch und Umwelt  
• Nachhaltigkeit  
• Verantwortung für Tiere und Ressourcen  

Didaktische Hinweise für Lehrkräfte 

Die Aufgabe ist bewusst offen gehalten. 

Wichtig ist: 

• keine Überforderung durch komplexe Klimadaten,  
• sondern einfache Ursache-Wirkungs-Zusammenhänge,  
• und Beobachtung statt Belehrung.  

Die Kinder sollen verstehen: 
Haltung hat Folgen – für Tiere und Umwelt. 
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Verantwortung & Handeln – kleine Schritte, große Wirkung 

Einstiegsfrage 

„Ich kann nicht selbst entscheiden, wie ich gehalten werde oder wie Menschen mit meinen Eiern 
umgehen. Aber Menschen können durch ihr Verhalten etwas verändern – jeden Tag ein bisschen. 
Worum geht es hier?“ 

Antwort: Verantwortung für Tiere, Umwelt und eigenes Handeln 

Einstiegstext für SchülerInnen 

„Jacky lebt auf dem Hof und kann ihr Leben nicht selbst verändern. Ob sie genug Platz hat, gutes 
Futter bekommt oder Ruhe hat, entscheiden Menschen. Das bedeutet: 
Wir alle tragen Verantwortung. Schon kleine Entscheidungen im Alltag können etwas bewirken: 

• Wie viele Eier wir essen  
• Ob wir Lebensmittel wegwerfen  
• Wie wir mit Natur und Tieren umgehen  

Wenn viele Menschen kleine gute Entscheidungen treffen, verändert sich viel für Tiere, Umwelt 
und Klima. Jacky zeigt uns: 
Verantwortung beginnt im Alltag.“ 

Aktionen für die SchülerInnen 

1. Ideen sammeln 

• Was kannst du tun, damit es Jacky gut geht?  
• Beispiele:  

o weniger Lebensmittel verschwenden  
o Tiere beobachten, statt sie zu stören  
o bewusster einkaufen  

2. Kreativauftrag 

 „Unsere Ideen für mehr Tierwohl“ 

• Male oder schreibe:  
o eine gute Idee für Tiere  
o eine gute Idee für die Umwelt  
o eine gute Idee für dich selbst  

3. Gespräch in der Gruppe 

• Welche Idee ist leicht umzusetzen?  
• Welche Idee ist besonders wichtig?  
• Was könnt ihr gemeinsam in der Schule tun?  

Mini-Infobox „Wusstest du schon?“ 

• Kleine Handlungen können große Wirkung haben.  
• Tiere sind auf Menschen angewiesen.  
• Auch Kinder können Verantwortung übernehmen.  
• Nachhaltiges Handeln beginnt im Alltag.  



25 

Lehrkraftinformation 

Pädagogischer Schwerpunkt 

Die SchülerInnen entwickeln erste eigene Handlungsideen im Kontext von Tierwohl, Konsum und 
Nachhaltigkeit. 

BNE-Bezug 

Im Mittelpunkt steht die Entwicklung von Handlungskompetenz: 

Die Kinder erkennen: 

• ihr eigenes Verhalten hat Auswirkungen,  
• sie können aktiv etwas beitragen,  
• nachhaltiges Handeln beginnt im Kleinen.  

Lernziele, die SchülerInnen … 

• entwickeln eigene Handlungsideen,  
• reflektieren Verantwortung im Alltag,  
• erkennen Einflussmöglichkeiten des Menschen auf Tierwohl,  
• übertragen Erkenntnisse auf ihr eigenes Verhalten.  

BNE-Kompetenzen 

• Handlungskompetenz  
• Zukunftskompetenz  
• Urteilskompetenz  

SDGs 

• SDG 12 – Nachhaltiger Konsum  
• SDG 3 – Gesundheit und Wohlbefinden  
• SDG 15 – Leben an Land  

Lehrplanbezug NRW Sachunterricht 

• Verantwortung im Alltag  
• Mensch–Tier–Umwelt  
• nachhaltiger Konsum  
• gemeinschaftliches Handeln  

Didaktische Hinweise für Lehrkräfte 

Wichtig ist: 

• keine Überforderung durch „große Weltprobleme“,  
• Fokus auf konkrete, machbare Handlungen,  
• positive Wirksamkeit betonen.  

Die Kinder sollen erleben: 
Ich kann etwas bewirken. 
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Jackys Vielfalt – warum nicht alle Hühner gleich sind 

Einstiegsfrage 

„Ich kann weiß, braun, grün oder sogar blau sein. Meine Form und Größe kann unterschiedlich 
aussehen. Und auf meiner Schale steht eine Zahl, die etwas Wichtiges verrät. Was bin ich?“ 

Antwort: Ein Ei 

Einstiegstext für SchülerInnen 

„Nicht alle Hühner sind gleich. Es gibt viele verschiedene Hühnerrassen auf der Welt – einige sind 
alt und besonders robust, andere wurden gezüchtet, damit sie viele Eier legen. Auch die Eier sehen 
unterschiedlich aus: Sie können weiß, braun, grün oder blau sein. 

Aber wichtig ist: Die Farbe sagt nichts über den Geschmack aus. 

Auf jedem gekauften Ei steht außerdem eine Zahl: Diese Zahl zeigt, wie das Huhn gelebt hat. 

So können Menschen erkennen, ob die Hühner viel Platz hatten oder eher wenig. Das hilft uns 
dabei, bewusster einzukaufen.“ 

Aktionen für die SchülerInnen 

1. Beobachten & entdecken 

• Welche Eierfarben findest du auf dem Hof oder zu Hause?  
• Gibt es Unterschiede in Größe oder Form?  

2. Eiercode erforschen 

• Schau auf die Schale:  
o 0 = Bio  
o 1 = Freiland  
o 2 = Bodenhaltung  
o 3 = Käfighaltung  

• Überlege:  
o Was bedeutet das für das Huhn?  

3. Kreativauftrag 

• Male eine Hühnerrasse oder dein eigenes Fantasiehuhn  
• Welche Farbe hätten seine Eier?  

4. Gespräch 

• Warum gibt es so viele Hühnerrassen?  
• Warum ist Vielfalt wichtig für Tiere und Natur?  

Mini-Infobox „Wusstest du schon?“ 

• Es gibt über 500 Hühnerrassen weltweit.  
• Eierfarbe hängt von der Rasse ab, nicht vom Geschmack.  
• Alte Rassen sind oft robuster und anpassungsfähig.  
• Die Kennzeichnung hilft beim bewussten Einkauf.  
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Lehrkraftinformation 

Pädagogischer Schwerpunkt 

Die SchülerInnen lernen Vielfalt im Bereich Tierhaltung kennen und verbinden diese mit 
Konsumentscheidungen. 

BNE-Bezug 

Die Sequenz stärkt: 

• Orientierung in Konsumstrukturen (Eiercode),  
• Verständnis für biologische Vielfalt (Rassen),  
• erste Bewertungskompetenz im Alltag.  

Die Kinder erkennen: Unterschiedliche Haltungsformen haben unterschiedliche Auswirkungen. 

Lernziele 

Die SchülerInnen … 

• unterscheiden Hühnerrassen und Eiermerkmale,  
• verstehen die Bedeutung der Eierkennzeichnung,  
• entwickeln erstes Bewusstsein für Konsumentscheidungen,  
• erkennen Vielfalt als wichtigen Wert.  

BNE-Kompetenzen 

• Sachkompetenz  
• Urteilskompetenz  
• Handlungskompetenz (angebahnt)  

SDGs 

• SDG 12 – Nachhaltiger Konsum  
• SDG 15 – Leben an Land  

Lehrplanbezug NRW Sachunterricht 

• Tiere und ihre Vielfalt  
• Orientierung im Alltag (Produkte, Kennzeichnungen)  
• verantwortungsvoller Konsum  
• Natur und Lebensräume  

Didaktische Hinweise für Lehrkräfte 

Wichtig ist: 

• keine Überforderung durch zu viele Details,  
• Fokus auf Orientierung und erste Bewertung,  
• Verbindung von Natur (Rasse) und Alltag (Eiercode).  

Die Kinder sollen verstehen: 
Vielfalt hilft uns, besser zu entscheiden. 
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Jackys Fragen an uns, Tiere verstehen – Perspektiven wechseln 

Einstiegsfrage 

„Ich erlebe jeden Tag viele Dinge auf dem Hof: Ruhe, Bewegung, andere Tiere und Menschen. 
Manches verstehe ich gut, manches macht mich neugierig. Was würde ich euch dazu fragen?“ 

Antwort: Fragen aus der Perspektive eines Huhns 

Einstiegstext für SchülerInnen 

„Jacky lebt auf dem Hof Wessels und beobachtet ihre Umgebung sehr genau. Sie nimmt wahr, was 
Menschen tun, wie andere Tiere sich verhalten und wie sich der Hof im Laufe des Tages verändert. 
Aus diesen Beobachtungen entstehen Fragen. In dieser Einheit geht es darum, die Welt einmal aus 
Jackys Sicht zu betrachten. Dabei gibt es nicht nur eine richtige Antwort – wichtig ist das 
Nachdenken und Verstehen.“ Jacky fragt: 

• „Warum achtet ihr so genau auf meine Eier?“  
• „Woran merkt ihr eigentlich, dass es mir gut geht?“  
• „Was ist euch wichtig, wenn ihr an Tiere denkt?“  

Beispiel 1 

Ich sehe: Hühner bewegen sich auf dem Hof, manche zusammen, manche allein 
Ich denke: Hühner brauchen Kontakt und auch Rückzug 
Ich frage: Was passiert, wenn Tiere zu wenig Platz haben? 

Beispiel 2 

Ich sehe: Menschen sammeln Eier ein 
Ich denke: Eier sind für Menschen wichtig, aber sie sind für das Huhn entstanden 
Ich frage: Wie können wir verantwortungsvoll mit Eiern umgehen? 

Aktionen für die SchülerInnen 

1. Beobachten 

• Was fällt dir auf dem Hof besonders auf?  
• Wo sind Tiere aktiv, wo ruhiger?  
• Welche Unterschiede siehst du?  

2. Nachdenken 

• Welche Frage von Jacky findest du spannend?  
• Was würdest du ihr antworten?  

3. Eigene Frage entwickeln 

Erfinde eine neue Frage, die Jacky uns stellen könnte. 

Mini-Infobox „Wusstest du schon?“ 

• Tiere nehmen ihre Umgebung sehr genau wahr.  
• Verhalten kann Hinweise auf Wohlbefinden geben.  
• Beobachten hilft, Zusammenhänge zu verstehen.  
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Lehrkraftinformation 

Pädagogischer Schwerpunkt 

Die SchülerInnen entwickeln systemisches Denken durch Perspektivwechsel und Beobachtung. 

BNE-Bezug 

Im Mittelpunkt stehen: 

• Wahrnehmung von Lebensräumen,  
• Verständnis von Tierbedürfnissen,  
• erste Reflexion von menschlichem Handeln,  
• Aufbau von Urteilskompetenz.  

Die Kinder erkennen: 
Tiere erleben ihren Lebensraum anders als Menschen – und das hat Bedeutung für unser 
Handeln. 

Lernziele, die SchülerInnen … 

• nehmen die Perspektive eines Huhns ein,  
• beschreiben Beobachtungen differenziert,  
• entwickeln eigene Fragen und Antworten,  
• reflektieren Tierwohl im Kontext von Haltung und Alltag.  

BNE-Kompetenzen 

• Perspektivkompetenz  
• Sachkompetenz  
• Urteilskompetenz  

SDGs 

• SDG 3 – Gesundheit und Wohlbefinden  
• SDG 12 – Nachhaltiger Konsum  
• SDG 15 – Leben an Land  

Lehrplanbezug NRW Sachunterricht 

• Tiere und ihre Lebensräume  
• Perspektivwechsel  
• Beobachten und Beschreiben  
• Mensch–Tier–Umwelt-Beziehungen  

Didaktische Hinweise für Lehrkräfte 

Wichtig: 

• keine eindeutigen „richtigen Antworten“ vorgeben  
• Beobachtungen ernst nehmen  
• unterschiedliche Sichtweisen zulassen  
• Gespräch offen halten 
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Was nehme ich von Jacky mit? Reflexion & Transfer 

Einstiegsfrage 

„Ich habe dir gezeigt, wie Tiere, Menschen und Natur zusammenleben. 
Was kannst du tun, damit es allen auch in Zukunft gut geht?“ 

Antwort: Auf Tiere, Lebensmittel und die Umwelt achten und verantwortungsvoll handeln. 

Einstiegstext für SchülerInnen 

„Ihr habt Jacky und den Hof kennengelernt. Ihr habt beobachtet, entdeckt, nachgedacht und 
ausprobiert. Dabei habt ihr gesehen: 
Alles hängt zusammen – Tiere, Pflanzen, Menschen, Lebensmittel und die Natur. 

Jetzt schaut ihr zurück: Was habe ich gelernt? Was möchte ich behalten? 
Und was kann ich selbst tun, damit Tiere, Umwelt und Menschen gut miteinander leben können?“ 

Reflexion 

1. Das habe ich gelernt 

• Was wusste ich vorher noch nicht? Was hat mich überrascht? 
• Was habe ich über Tiere, Umwelt oder Lebensmittel gelernt? 

2. Das fand ich besonders wichtig 

• meine Lieblingsstation, meine wichtigste Entdeckung 
• etwas, das ich mir merken möchte 

3. Das nehme ich mit in meinen Alltag 

• Wie kann ich bewusster mit Lebensmitteln umgehen? 
• Wie kann ich Tiere und Natur besser schützen? Was kann ich selbst verändern? 

Transfer-Aufgaben 

1. Kleine Idee – große Wirkung 

Was möchtest du ausprobieren? 

• weniger Lebensmittel verschwenden 
• bewusster einkaufen 
• sorgsamer mit Natur umgehen 

2. Erzähle weiter Berichte deiner Familie oder Freunden von Jacky und dem Hof. 

Mini-Infobox „Wusstest du schon?“ 

• Nachhaltigkeit beginnt oft mit kleinen Ideen. 
• Jeder Mensch kann Verantwortung übernehmen. 
• Tiere und Natur brauchen Schutz und Rücksicht. 
• Wer genau beobachtet, versteht Zusammenhänge besser. 
• Lernen hilft uns, die Zukunft mitzugestalten. 
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Lehrkraftinformation 

Pädagogischer Schwerpunkt 

Die SchülerInnen reflektieren ihre Erfahrungen und übertragen Erkenntnisse in ihren Alltag. 

BNE-Bezug 

Im Mittelpunkt stehen: 

• Reflexionskompetenz  
• Handlungskompetenz  
• Zukunftsorientierung  
• Selbstwirksamkeit  

Die Kinder erkennen: 
„Ich kann selbst etwas beitragen.“ 

Lernziele, die SchülerInnen … 

• reflektieren ihre Lernerfahrungen,  
• benennen persönliche Erkenntnisse,  
• entwickeln einfache Handlungsideen,  
• übertragen Wissen in ihren Alltag.  

BNE-Kompetenzen 

• Reflexionskompetenz  
• Handlungskompetenz  
• Urteilskompetenz (angebahnt)  

SDGs 

• SDG 12 – Nachhaltiger Konsum  
• SDG 15 – Leben an Land  
• SDG 3 – Gesundheit und Wohlbefinden  

Lehrplanbezug NRW Sachunterricht 

• Verantwortung übernehmen  
• Nachhaltigkeit im Alltag  
• Reflexion von Erfahrungen  
• Mensch–Umwelt–Beziehungen  

Didaktische Hinweise für Lehrkräfte 

• keine „Leistungserwartung“ in der Reflexion  
• persönliche Zugänge zulassen (malen, sprechen, schreiben)  
• Ergebnisse wertschätzen  
• Transfer sehr konkret halten (keine abstrakten Appelle)  
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Worterklärungen– Jacky das Huhn 

Begriff Kindgerechte Erklärung 

Artgerecht 
So leben Tiere, wie es für sie gut ist – mit Platz, Futter, Ruhe und 
Sicherheit. 

BNE (Bildung für nachhaltige 
Entwicklung) 

Lernen, wie wir gut für Menschen, Tiere und die Natur sorgen 
können – heute und in Zukunft. 

Bodenhaltung 
Hühner leben im Stall auf dem Boden, aber ohne nach draußen 
zu gehen. 

Bedürfnisse 
Dinge, die ein Lebewesen zum Leben braucht: Essen, Trinken, 
Ruhe, Platz und Schutz. 

Beobachten Genau hinschauen und wahrnehmen, was passiert. 

Bewusst konsumieren 
Nur das kaufen oder essen, was man wirklich braucht und was 
gut für Tiere und Umwelt ist. 

Bio 
Tiere haben mehr Platz, gehen nach draußen und bekommen 
besseres Futter. 

Eierkennzeichnung Die Zahl auf dem Ei zeigt, wie das Huhn gelebt hat (0–3). 

Empathie Verstehen, wie sich ein anderes Lebewesen fühlt. 

Ernährung Alles, was wir essen und trinken. 

Freilandhaltung 
Hühner können nach draußen gehen und haben mehr Platz als 
im Stall. 

Handeln Etwas tun, um etwas zu verändern oder zu verbessern. 

Haltung (Tierhaltung) Wie Tiere leben und versorgt werden. 

Hühnerhaltung Wie Hühner leben: im Stall oder draußen auf der Wiese. 

Hühnerstall Ein Gebäude, in dem Hühner leben und schlafen. 

Hühnerstall (Freilauf) Stall mit Zugang nach draußen. 

Lebensraum Der Ort, an dem ein Tier lebt und sich wohlfühlt. 

Lebensmittelverschwendung Essen wegwerfen, obwohl man es noch nutzen könnte. 

Nachhaltig 
So leben und handeln, dass auch später noch genug für alle da 
ist. 

Perspektive 
Die Sichtweise eines anderen – z. B. wie ein Huhn die Welt 
sieht. 

Produktion Wie etwas hergestellt wird, z. B. Eier auf dem Hof. 

Ressourcen 
Dinge aus der Natur, die wir brauchen: Wasser, Luft, Boden, 
Futter. 

Reflexion 
Über etwas nachdenken: Was habe ich gelernt? Was bedeutet 
das? 

Rückzugsort Ein Platz, an dem Tiere Ruhe und Sicherheit haben. 

Stallhaltung Hühner leben im Stall ohne oder mit wenig Auslauf. 

Tierwohl Wie gut es einem Tier geht. 

Transport Wenn etwas von einem Ort zum anderen gebracht wird. 

Umwelt Alles um uns herum: Natur, Tiere, Pflanzen, Luft und Wasser. 

Verantwortung Dafür sorgen, dass es anderen gut geht und gut handeln. 

Verschwendung Dinge nicht nutzen und wegwerfen, obwohl sie noch gut sind. 

Wertschätzung Etwas wichtig finden und gut damit umgehen. 

Zukunft Die Zeit, die noch kommt – morgen, nächstes Jahr und später. 

 


